
daß 1mM Zusammenhang mit den egenreformatorıiıschen emühungen
ıcht auch protfestantische Verhältnisse berührt wurden Wie schon in der
alteren Periode leg eın gewlsses starkeres ewl bei den orgängen
ın den Abteiländern VO  - Essen und Werden Die differenzierteren Tl
staände 1n den brandenburgisch gewordenen levisch-märkischen Ländern
werden jedo keineswegs weni1ger beachtet; ege. 1efert 1er eın g..
Ww1sSses Gegenstuck Ottarps Buch über die katholische 1r 1ın
Ravensberg.

Von der großen Säakularisation Begınn des meint egel,
1e. ihre Bedeutung verkennen, WEeNN.: mNan ın inr NU:  — „einen

Kirchengutsraub großen Stils“ sehen würde. 1elmenr sel S1e für die
katholische Kirche Deuts  ands eın „ 17 mehrfacher Hinsicht auch pOositiv
einschneidendes, geradezu säkulares Kreign1s“ gewesen. egen die land-
läufige ese VO' „Kirchengutsraub“ und VO  5 der dadurch bewirkten
erarmung der „Kirche“ mMuß zudem eingewan werden, daß iırchen-
gut 1mM jJuristischen Siıinn VO.:  e der Sakularisation iıcht unmıiıttelbar betrof—
fen wurde Klostergut 1st, eın Kirchengut, und auch die Tunden der
omherren Sind icht. Soweit Kloster- und Stiftsvermögen kirch-
lichen Verpflichtungen diente, der aa S1e übernehmen. S3
ntersuchen waäare schließlich einmal, wıeweit das ammergut der B1-
oie VOL 1303 für allgemeine kirchliche Bedürfinisse herangezogen
wurde, also als Dıiözesanvermögen angesehen werden kann, und icht
NU:  — landesherrlichen, fürstlichen, also staatlıchen Zwecken diente. ZUuUum
größten e1l War das eingezogene, alschlich sogenannte Kıirchengut gar
nicht der I7 zugute gekommen, sondern adligen Nutznießern Es
dürifite auch außer Zweifel stehen, daß das gesamte, PE dem ag
zugefiallene sakularisierte Gut ıcht autf die Dauer aus seinen rtirägen
die erforderlichen Aufwendungen für enalter und sonstige Kultuskosten
hätte decken onnen. Übersehen WIrd auch SBEeIM; daß VO.  - der akuları-
satıon icht 1Ur katholische Institutionen betroffen wurden.

Die achliche, VO  5 Polemik freie Halfung des utors zei1g sich VON
ihrer besten elte be1ı der Behandlung des Kulturkampf{fes und der ElNn-
griffe des natlıonalsozialistischen Regimes ın die kirchliche Sphäre Das
Bu:  R chließt mi1t% dem ausführli  en Bericht VO  - den Verhandlungen
ber die Errichtung eines Bistums iın Essen und VO.  . der Ausführung
der Neugründung., Die darauf bezüglichen Dokumente SINd 1M nNnhang
abgedruckt, WOZU 1Ur bemerken wäre, dalß die unter Nr und Ü  6
abgedruckten keine e]lgentlichen „Bullen“ darstellen
unster Westf.) Bauermann

Bibliographia Calviniana., Catalogus chronologicus Calvini (atas
Ogus systematicus DE,  9 Uuae Sunt de Calvıno CL indice auctorum
alphabetico ed1dit De Graaf, Nieukoop
(0) 1960, 161 en

Calvin-Bibliographie 1—1 alser erlag
München 1961, 120 S O —.
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Es SDr1 für den Wert Calvin-Bibliographie lre:
daß S1e Jahre nach ihrem ersten Erscheinen unverändert nachgedruckt
werden kann.

Als bschluß der großen Calvin-Ausgabe 1M OrPUus Reformatorum,
die VO:  3 den Straßburger Professoren August-Eduar: CUuNT1ES DIsS

Eduard (1804—1891) und ann ilhelm bis
herausgegeben wurde, Alfred (1843—1901) seine

alvin-Bibliographie 1Mm. Jahre 1900 innerhalb des Corpus Reformaftforum,
alvını pDpera 99, 517—586 erscheinen lassen. Vielen eNutizern dieser
Bibliographie 1st seinerzeit schon (und bıs heute) der Name
E rı der sich ganz escheiden und unauffallıg nde nannte,
VO. entgangen, daß dieses großartige Werk me1st ohne ngabe dels
verdienstvollen Verfassers zitiert worden ist.

lired TLEHSON: der Junı1 1343 unster 1177 regorlen-
geboren wurde und VO  . 0—1 ın ra  ur Tübingen und er1ın

Theologie studierte, erhilelt nach einer ent als ar und Pfarrer 1M
Eıls. das Amt des Direktors en Studienstifit Wilhelm
1n Straßburg. In dieser Eigenschaft hat Eric  SN elfache Ver-
indungen und eziehungen Z Herausgeberkreis der er alvins,
insbesondere Johann Wiılhelm gehabt. Durch SEe1INEe gründlichen
Arbeiten ber die Geschichte des Collegium Wilhelmitanum, überr den
Straßburger Reformator ın uUuCcer und Fragen der raßburger Re-
formationsgeschichte ist BT ns als einer der bedeutendsten
elsässsischen Kirchenhistoriker anzusehen.

Es SEe1 1U  — erwähnt SE1INE! rbeit ber „Die CAalvınıs und altstraß-
burgische Gottesdienstoradnung“, urg 1894, die später der
es  en (Lengerich) gebürtige men als Professor für praktische
Theologie Straßburg bel1i seinen liturgiegeschichtlichen Fors  en
angeknüpft nNat,

Durch die großen Druckbestände insbesondere der Straßburger UIUniver-
s1ıtätsbibliothek 1S1, icht etz die Aufstellung der Calvin-Bibliographie

ermöglicht worden; die reichhaltige Bibhlothek des olle-
g1ium iılhelmıtanum kam hinzu, azı die großen Bıibliotheken der
Schweiz.

Erichson hnat seine Biıbliographie angelegt, daß ZUunäa!| alle
TUl und Ausgaben der T1ıften alvıns D1IsS ZU. TEe 1899 aufgeführt
werden. ETr gesondert aber auch SO TUl und usgahben auf,
ın denen das TU  Jahr iıcht angegeben War, und ebenfalls so.  e  9 bel
denen das Erscheinen iıcht sicher auszumachen ist. Bel den einzelnen
Schriften und Kommentaren Calvıns gab Eric  SOn die Band- und
Selitenzahl innerhalb des MI1T In eiınem umfangreichen 7zwelten
'Teil hat BEBrichs eine Bibliographie der Aufsätze und chrıften
ber Calvın 1n systematischer Anordnung und alphabetischer eihen-
folge mM1% insgesamt rd. 800 Nummern olgen lassen. In eser An-
lage und VOT allem ın inrer Gründlichkeit isSt diese Calvinbibliographie
für die vinforschung unentbehrlich geworden. Sie ist der große Ab-
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S  u. mi1t dem hs (T €eE1INe eigenen alvinfor:  un-
gen onte.

Die Fülle Von uisatzen und onographien seit 1901 insbesondere
seit den großen Calvinju'  aen 1909 und 1959 erforderten eiINEe NeUe

Bibliographie, deren rstellung sich Wilhelm 1esel unterzogen hat,
der nach seiner Dissertation ber 9  V1NS Lehre VO Abendmahl 1M
Lichte seiner letzten Antwort Westphal“ Diss CO Munster 1. W.

mi1t einer stattlıchen el Von Calvınaufsätzen und -monographien
als Calvınforscher hervorgetreten 1sSt

Die Bibliographie Niesels schließt sich 1n der ljederun: eng
Zunächst werden Neuausgaben und Übersetzungen VOonNn

Calvinwerken und -kommentaren verzeichnet. Dann LOlgt, geordnett nach
systematischen Gesichtspunkten, die usammenstellung VO.  5 ufsätzen
und lographıen. YOßere Abs S1ind abel P dem en Calvins
und seinem 1Tr.  en  ‘9 insbesondere seiner eologie gew1ldmet. Es zel.
sich, wıe förderlich diese Einteilung Z  — Überschau der angeschwollenen
l1teratur ist umfaßt doch die Biblıiographie Nıesels über ra 1600
Nummern. 1esel hat sich el WI1Ee auch schon Eric  Son

arum MmMUu. die reiche außerdeutschei alvın-Lateratur (vor allem
Aaus Amerı1ka, England, Frankreich und den Niederlanden) VO.  1g

erfassen. Eın Auftorenregister Ww1e ebenfalls bel
enthalten 1ST, erleichtert die Benutzung derenBibliographie

achdem Professor für pr  1S  e eologie der Straß-
burger Universität, schon eine Ergäanzung aus französischer und n1ıeder-
Llandıscher Calvın-Literatur Revue d’Hiıstoire e de Philosophie Reli-
gieuses. 4 9 1961, 428—430) ZUT Bibliographie 1esels geboten
hat, sSo1l 1er LE der ung usdruck gegeben werden, die VONn
er geplante vollständige Bibliographie der Calvın-Drucke recht

bald erscheinen kann. Darın sollen alle alvın-Drucke ihren verschle-
denen Ausgaben mit genauer Druckbeschreibung nach. den eute üublichen
wissenschaftlichen Editionsgrundsätzen (erganzt urch bbildungen der
Titelseiten en Se1IN. Eiınen aufschl:  reichen Einblick 1n SE1INE WOr-
schungen hat er jüngst gewährt M1%T seinem Be1litrag „Calvın et
la traduction des Saumes de LOouls Bude“ in Revue dA’Histoire et de
Philosophie Religieuses. 4  9 1962, 17/5—192 Es ist. erwarten, daß die
biographische Calvinforschung mıit der Bıbliographie Peters eiıne
icht geringe Berei  erun. eriahren WIrd ganz abgesehen Von der
Bedeutung, die diese TUr kritische exteditionen der er alvıns
erhnalten WwIrd Auf Cd1e notwendige und hilfreiche Ergäanzung, die die
Calvin-Bibliographien und mi1t dem Werk

inden werden, sel deshalb schon jetz' hingewilesen‘).
rlangen E.-W.

Nur einıge ruckfehler der B1ı  lographie Niesels selen notiert Auf
113,; Te: Spalte STa elis; 4 9 Nr. 497 Winckelmann;
2 9 ARG 5 9 1959, 64 If OTQ Im Autforenregister

unter „Klingenburg“ 115) eın erwels auf Nr 329 (Georg Klingenburgs
Dissertation: „Das erhaältnis Calvıns Butzer u)
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